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im vergangenen Mai wurde im AWO So-
zialzentrum groÇ gefeiert: im Rahmen ei-
nes Maiempfangs haben wir 56nord ein-
geweiht (siehe Seite 6)! Mit kirchlichem 
Segen wurde unser neuer Stadtteiltreff-
punkt seiner Bestimmung ¿bergeben. 
Drei Nutzer*innen teilen sich diesen 
Raum: der AWO Ortsverein Erlangen-
West, die Stadtteilwerkstatt 56nord und 
das AWO Stadtteilprojekt. ¦ber Letzteres 
betreiben wir nun schon im f¿nften Monat 
unser Stadtteilcaf®, das eine gern ge-
nutzte Anlaufstelle f¿r B¿chenbacherin-
nen und B¿chenbacher geworden ist 
(siehe Seite 8). Es ist ein tolles Zeichen 
ehrenamtlichen Engagements, wof¿r ich 
allen Beteiligten herzlich danken mºchte! 

Wir werden im Stadtteil auch weiterfei-
ern! Haben Sie sich die Veranstaltungen 
zur Feier der 100-jªhrigen Eingemein-
dung von B¿chenbach schon im Kalen-
der eingetragen? Auf Seite 5 finden Sie 
die Termine rund um das Festwochenen-
de Anfang Juli. Das AWO Sozialzentrum 
und das AWO Stadtteilprojekt werden am 
01.07. auch mit einem Informationsï und 
Mitmachstand vertreten sein. Lassen Sie 
sich ¿berraschen und schauen Sie mal 
bei uns vorbei! 

In der Fr¿hlingsausgabe der Umschau 
habe ich an dieser Stelle vom Ertrag un-
serer Balkonsolaranlage ¿ber die letzten 
Monate geschrieben. Heute kann ich 
Ihnen vom kompletten Jahresertrag be-
richten. Von Mitte Mai 2022 bis zum sel-
ben Zeitpunkt in diesem Jahr haben wir 
insgesamt 385 kWh sauberen Strom er-
zeugt; den grºÇten Anteil davon (200 
kWh) innerhalb der ersten vier Monate 
(Mitte Mai bis Mitte September 2022). 
Weitaus geringer war der Ertrag von Mit-
te September 2022 bis Mitte Januar 2023 

(72 kWh) und auch im ersten Quartal des 
neuen Jahres (113 kWh), was nat¿rlich 
zum einen auf die wenigen Tageslicht-
Stunden im Winter und zum anderen auf 
das ¿berwiegend tr¿be Wetter der letzten 
Monate zur¿ckzuf¿hren ist.  

Liebe B¿chenbacher*innen, 

heute darf ich Sie wieder um Beteiligung 
bitten! Wir freuen uns ¿ber jede zusªtzli-
che Unterst¿tzung im Stadtteilcaf® und 

bei der Umschau:  

Manchmal werden die Schreiber*innen  
krank, haben eine Schreibblockade, kei-
ne Ideen oder schlichtweg keine Zeit é
Mºchten Sie gerne hin und wieder etwas 
schreiben? Oder auch schreiben lassen? 
Gerne fassen wir Ihre Geschichte in Wor-
te oder drucken Ihren Beitrag oder Ihr 
Foto! Wir freuen uns sehr ¿ber einen An-
ruf oder eine E-Mail (Kontaktdaten siehe 
unten)! 

Herzlichen Dank an alle, die an dieser 
Umschau beteiligt waren! Ich finde, wir 
haben eine Stadtteilzeitung geschaffen, 
die Ihnen, liebe Leser*innen, den Som-
mer noch bunter machen wird. Ich w¿n-
sche Ihnen viel Freude damit! 

 

Frank Steigner 

Redaktionsleitung und Koordinator des 
AWO Stadtteilprojekts  

 

Kontakt: 

AWO Sozialzentrum 
B¿chenbacher Anlage 27 
frank.steigner@awo-omf.de  
Tel. 307 102 
www.awo-stadtteilprojekt-erlangen.de 

Liebe Leserinnen und Leser, 
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Festwochenende und Ausstellung zur 100-Jahr-
Feier der Eingemeindung B¿chenbachs 

Haben Sie es schon gehºrt? 100 Jahre 
ist es her, dass am 1. August 1923 B¿-
chenbach nach Erlangen eingemeindet 
wurde. Der Stadtteilbeirat ist sich sicher: 
Dieses Ereignis ist ein Fest wert! Ein 
Fest, das f¿r 100 Prozent B¿chenbach 
stehen soll. Vier Puzzleteile, mit denen 
wir die verschiedenen Teile B¿chenbachs 
auf unseren Plakaten darstellen, wollen 
wir an diesem Wochenende zu einem 
groÇen Gemeinsamen zusammenf¿gen. 
Eben zu 100 Prozent B¿chenbach. Was 
ist geplant? 

 

Festwochenende 

Freitag, 30. Juni 
19:30 Uhr: Festkonzert in St. Xystus 

Samstag, 1. Juli 
12 bis 21 Uhr: StraÇenfest in und um St. 
Xystus mit vielen Infostªnden, Kinderpro-
gramm, Musik- und B¿hnenprogramm 

Sonntag, 2. Juli 
10:00 Uhr: ¥kumenischer Gottesdienst 

11:00 Uhr: Fr¿hschoppen mit Musik 

19:00 Uhr: ¥kumenischer Friedensgang, 
Start St. Xystus 

 

Ausstellung ĂB¿chenbach im Wandel 
1923-2023ñ 

Sonntag, 25. Juni 
17:00 Uhr: Offizielle Erºffnung mit Fest-
gªsten, Vortrag Dr. Klaus Michel, Ge-
schichtswerkstatt  

Donnerstag, 6. Juli 
19:00 Uhr: Vortrag Michaela Meyer, His-
torikerin, Geschichtswerkstatt 

Sonntag, 9. Juli 
19:00 Uhr: Doppelbilderschau Georg 
Fink: ĂB¿chenbach einst und heuteñ 

Die Ausstellung ist zu sehen im Gemein-
dezentrum St. Xystus, Kolpingweg 18, 
tªglich von 16:00 bis 20:00 Uhr 

Weitere ¥ffnungszeiten und F¿hrungen 
unter info@100jahrebuechenbach.de  
oder Tel. 0160 96 740 275 

Wir hoffen, Sie sind dabei. Sie wissen ja: 
100 % B¿chenbach! 

 

Elke Wein f¿r das 
Gesamt-Orga- und Ausstellungsteam 

Hier findet das Fest statt. Foto: S. Graupner 
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Zu einem Ădoppelten Festñ lud das AWO 
Sozialzentrum am 5. Mai ein. Nach den 
langen Jahren mit den Einschrªnkungen 
der Corona-Pandemie war es endlich 
wieder mºglich, eine groÇe Veranstal-
tung durchzuf¿hren. 

In der Tradition der fr¿heren Neujahrs-
empfªnge wurde diesmal ein Maiemp-
fang gefeiert. Gleichzeitig wurde 
`56nordË, unser neuer Mehrzweckraum 
und neuer Treffpunkt f¿r B¿chenbach, 
eingeweiht. 

Erster Redner war Einrichtungsleiter Ro-
land Funk, der die gut 120 Anwesenden 
begr¿Çte und seinen Dank an die Mitar-
beitenden der Einrichtung richtete, die 
die Veranstaltung vorbereitet hatten.  

Oberb¿rgermeister Dr. Florian Janik 
schloss sich an. Er wies darauf hin, dass 
nach der Zeit der Pandemie zu beobach-
ten wªre, dass vielen Menschen die sozi-
alen Kontakte abhanden gekommen sei-
en. Ihm als Oberb¿rgermeister sei es 
wichtig, dass in der Stadt Erlangen nicht 
B¿rger*innen vereinsamen w¿rden. Das 
Projekt Stadtteilcaf® sei eine gute Vor-
beugemaÇnahme gegen die Einsamkeit 
von Menschen in B¿chenbach. 

Der Vorsitzende des Prªsidiums des  
AWO Bezirksverbandes Oberï und Mit-
telfranken, Rudolf Schober, hob die gute 
Vernetzung des AWO Sozialzentrums im 
Stadtteil hervor. Er dankte der Eigent¿-
mergemeinschaft des Gebªudes und der 
Stadt Erlangen, die gemeinsam mit dem 
AWO Bezirksverband die Finanzierung 
des Umbaus und der Ausstattung ¿ber-
nommen haben. SchlieÇlich ¿bergab er 
an die drei Nutzer*innen des Raums. 

Frank Steigner vom AWO Stadtteilprojekt 
erinnerte noch mal an die ĂGeschichteñ: 
Um den zunehmenden Anfragen aus der 
B¿chenbacher Bevºlkerung nach einem 
offenen Treffpunkt gerecht zu werden, 
machte er sich zu Beginn seines Projekts 
auf die Suche nach einem Raum. Gleich-
zeitig waren die Mitarbeiterinnen des 
Amts f¿r Stadtplanung und Mobilitªt auf 
der Suche nach einer geeigneten Unter-
kunft f¿r das Quartiersmanagement, das 
das ISEK (Integriertes stªdtebauliches 
Entwicklungskonzept), welches ab 2019 
f¿r B¿chenbach-Nord erstellt wurde, hier 
vor Ort begleiten soll. F¿ndig wurde man 

Rudolf Schober (links), Vorsitzender des Präsi-

diums des AWO Bezirksverbandes Ober und 

Mittelfranken und Roland Funk (rechts), Ein-

richtungsleiter des AWO Sozialzentrums 

Maiempfang und Einweihung von 56nord 
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beim AWO Ortsverein Erlangen-West. 
Dieser nutzt seine Begegnungsstªtte im 
AWO Sozialzentrum schon seit lªngerem 
nicht mehr so hªufig wie in den Anfangs-
jahren. Letztendlich wurde man sich einig 
¿ber eine gemeinsame Nutzung des 
Raumes und ¿ber einen hierf¿r erforderli-
chen Umbau einschlieÇlich Modernisie-
rung. Durch diesen Zusammenschluss 
sei auch die Finanzierung mºglich gewe-
sen. 

Die Vorsitzende des AWO Ortsvereins 
Erlangen-West, Claudia Br¿gmann, stell-
te in ihrer Rede heraus, dass nicht nur 
der Inventarwechsel von Eiche rustikal 
auf Mºbel des 21. Jahrhunderts gelun-
gen sei: Ein modernes Belegungsma-
nagement ermºgliche die Nutzung des 
Raumes durch verschiedene Initiativen, 
was zu einer besseren Auslastung f¿hre. 
Die neue Terrasse werde die Attraktivitªt 
der Einrichtung steigern und ab Herbst 
freue man sich auf eine neue ï
zusammen mit dem Stadtteilprojekt und 
der VHS entwickelte ï Vortragsreihe f¿r 
die B¿chenbacher Bevºlkerung.  

(Weitere Infos zum Ortsverein finden Sie 
auf Seite 58.) 

Katja Eichinger, die Quartiersmanagerin 
der Stadtteil-Werkstatt 56nord und somit 
die dritte Nutzerin von 56nord, berichtete 
dann von ihren Arbeitsschwerpunkten. 
Sie betreibe in der Stadtteil-Werkstatt ei-
ne offene Sprechstunde (siehe Seite 34) 
und sei Anlaufstelle f¿r alle Fragen, Hin-
weise oder Ideen zum ISEK und zur wei-
teren Entwicklung von B¿chenbach-
Nord. AuÇerdem informiere sie regelmª-
Çig ¿ber aktuelle Themen und Projekte 
der ISEK-Umsetzung und der Stadtteil-
entwicklung, vernetze Projekte und ko-
operiere mit Stadtteil-Akteur*innen wie z. 
B. der Diakonischen Runde, dem AWO 
Stadtteilprojekt oder den Schulen und sie 

initiiere und unterst¿tze kleine Nachbar-
schaftsprojekte mit Mitteln aus dem 
ĂQuartiersbudget (Verf¿gungsfonds)ñ. 

Im Anschluss an die Reden wurde 
56nord dann feierlich eingeweiht. Pfarre-
rin Hannah RºÇner von der Martin-Luther

Oberbürgermeister Dr. Florian Janik bei seiner 

Ansprache. 

Bei der Weihe des Raumes: Rudolf Schober, 

Pfarrer Marcel Jungbauer und Pfarrerin  

Hannah Rößner 
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-Gemeinde und Marcel Jungbauer, Pfar-
rer von St. Xystus und der Apostelkirche, 
f¿hrten gemeinsam den Weiheakt im 
umgebauten Raum durch. Sie sprachen 
F¿rbitten u. a. f¿r alle, die im neuen Treff-
punkt zusammenkommen und f¿r alle, 
die dort (ehren)amtlich tªtig sind. Nach 
einem gemeinsamen Vater unser wurde 
der Raum mit Weihwasser besprengt. 

Der Nachmittag klang aus mit vielen Ge-
sprªchen, selbstgebackenen Kuchen, le-
ckerem Essen vom Kalten Buffet und 
Musik von Matze Brietz. 

Frank Steigner 

Blick aufs Kalte Buffet 

AWO Stadtteilcaf® 

Wie oben geschrieben, wurde der Raum 
`56nordË und damit unser neues Stadt-
teilcaf® am 05. Mai eingeweiht. Dank un-
serer ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen 
konnten wir an diesem Tag ein umfang-
reiches Kuchenbuffet anbieten (Foto 
rechts). Einige kulinarische Beispiele da-
f¿r, was wir auch beim Stadtteilcaf® an-
bieten. 

Jeden Montag und Dienstag am Nach-
mittag von 14:00 bis 17:00 Uhr laden wir 
alle, die gerne bei uns vorbeikommen 
wollen, zu Kaffee, Tee und Kuchen ein.  

Seit Februar wird unser Angebot nun von 
vielen Besucher*innen gerne angenom-
men und wir haben schon zahlreiche po-
sitive R¿ckmeldungen bekommen. Wo-
r¿ber wir uns sehr freuen! 

Gefreut haben wir uns auch, dass Anfang 
Mai die Terrasse vor 56nord fertig gestellt 
wurde. Die wªrmeren Tage im spªten 
Fr¿hling und im Sommer laden nun dazu 
ein, die Zeit im Freien zu verbringen und 
dort den Kaffee zu genieÇen. In der 
nªchsten Zeit wird auch noch die pas-
sende Mºblierung f¿r auÇen geliefert. 

Ein Problem, an dessen Abhilfe wir aber 
schon arbeiten, ist die Akustik im Raum: 
Wenn viele gleichzeitig reden, wird es 
schnell sehr laut. Wir werden diese 
Schwierigkeit aber meistern, in dem wir 
schallschluckende Akustikplatten an die 
Decke und die Wand montieren lassen. 

Das Wichtigste zum Schluss: Unser 
Stadtteilcaf® w¿rde nicht funktionieren, 
wenn es nicht gut zwanzig ehrenamtliche 
Mitarbeiter*innen geben w¿rde, die die 
Dienste ¿bernehmen und Kuchen ba-
cken. Vielen, vielen Dank an euch alle! 

 

Frank Steigner 
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ĂOrte zum Entdeckenñ: 

der Skulpturengarten auf dem Burgberg 

Bekannte oder weniger bekannte ĂOrte 
zum Entdeckenñ (oder ĂNeudeutschñ: 
Ăplaces to see / visit / discoverñ) gibt es in 
unserer Stadt bestimmt. Jede*r von uns 
wird hier ihren*seinen Lieblingsplatz ha-
ben ï mºglicherweise auf Grund seiner 
Schºnheit, eventuell wegen gl¿cklicher 
Erinnerungen oder besonderer Gef¿hle, 
die wir mit diesem Ort verbinden, etwa 
Zufriedenheit, Gem¿tlichkeit oder Freu-
de. 

Vielleicht ist ja einer Ihrer Lieblingsorte - 
besonders wªhrend der Sommermonate 
ï der Skulpturengarten am S¿dhang des 
Burgbergs? Er erstreckt sich auf rund 
30.000 qm zwischen dem Bergkirchweih-
gelªnde und der BurgbergstraÇe und gilt 
in der ĂKunstszeneñ als ganz besonderes 
Kleinod: Im Gegensatz zu den meisten 
Skulpturenparks unserer Zeit ist diese ºf-
fentliche Gartenanlage nicht den Werken 
verschiedener K¿nstler gleicher oder un-
terschiedlicher Stilrichtung gewidmet, 
sondern nur einem einzigen K¿nstler, 
nªmlich dem bekannten Bildhauer Hein-
rich Kirchner (1902-1984).  

Heinrich Kirchner wurde am 2. Mai 1902 
als drittes von vier Kindern des Sªge-
werk- und Schreinereibesitzers Michael 
Kirchner und seiner Ehefrau Margarete ï 
einer B¿chenbacherin, ebenso wie die 
GroÇmutter vªterlicherseits ï in Erlangen 
geboren und blieb seiner Heimatstadt le-
benslang verbunden. Nach einem abge-
brochenen Kunstgeschichtsstudium an 
der hiesigen Universitªt studierte er von 
1924 bis 1927 Bilderhauerei an der Aka-
demie f¿r Bildende K¿nste in M¿nchen, 
auÇerdem an der £cole des Beaux Arts 
und der Acad®mie Julian in Paris. Zu-

sªtzlich Ăabsolvierte er, dem Wunsch sei-
ner Eltern folgend, eine Ëordentliche Aus-
bildung` zum Zeichenlehrer, die er 1931 
an der TU M¿nchen auch erfolgreich ab-
schlossñ (www.seeon-seebruck.de/
heinrich-kirchner).  

Die Technik des Bronzegusses im 
Wachsausschmelzverfahren brachte er 
sich selbst bei ï offenkundig so erfolg-
reich, dass er ab 1932 ï unterbrochen 
vom Wehrdienst ï 20 Jahre lang die 
Werkstªtte f¿r Bronzeguss an der 
M¿nchner Akademie leitete. ĂWªhrend 
der Zeit des Nationalsozialismus genoss 
er zunªchst hºchste Wertschªtzung. 
Doch distanzierte er sich allmªhlich von 
der NS-Bewegung, die im Widerspruch 
zu seinem christlich-humanitªren Welt-
bild standñ (Dr. Birgit Rauschert ĂDie Mo-
derne in der Provinzñ in Hrsg. Bernd 
N¿rmberger/Bernd Bºhner, K¿nstler in 
Erlangen, Erlangen 2017). 1952 wurde er 
schlieÇlich zum Professor f¿r Bildhauerei 
ernannt. Von 1965 bis 1969 lehrte er au-
Çerdem noch an der Internationalen 
Sommerakademie in Salzburg. Nach sei-
ner Emeritierung (= Versetzung in den 
Ruhestand) zog er 1970 auf den alten, 
ehemals zum Kloster Seeon gehºrenden 
Fischerhof nach Pavolding um, den er 
jahrelang renovierte und ausbaute. 1975 
starb seine Frau Margarete (aus der Ehe 
gingen vier Kinder hervor, zwei verschie-
den jedoch schon kurz nach der Geburt). 
Ein Jahr spªter heiratete er die K¿nstle-
rin (und langjªhrige Assistentin) Kathari-
na Klampfleuthner. Im Chiemgau ent-
stand ab etwa 1976 in einer neuen 
Schaffensphase sein Alterswerk, u. a. 
auch die GroÇskulpturen, die Heinrich 
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Kirchner der Stadt Erlangen im Laufe 
mehrerer Jahre zum reinen Materialwert 
von etwa 500.000 DM f¿r den Skulptu-
rengarten ¿berlieÇ. Er starb am 
03.03.1984 in Traunstein, sein Grab be-
findet sich auf dem Friedhof der Frau-
eninsel im Chiemsee. Kirchners Eltern 
dagegen sind auf dem Erlanger 
Zentralfriedhof begraben. 

Kirchners Werke befinden sich im kom-
munalen und privaten Besitz im In- und 
Ausland. Sie sind sowohl im ºffentlichen 
Raum prªsent, u. a. am Chiemseerad-
weg bei Seebruck, in der FuÇgªngerzone 
von Prien am Chiemsee, im Salingarten 
von Rosenheim, als auch in Museen, 
Kunsthallen und Galerien, beispielsweise 
in Berlin, M¿nchen, Hamburg, Frankfurt 
a. M. und Darmstadt. Die Stadt Erlangen 
besitzt auÇer den knapp 20 groÇformati-
gen Plastiken noch rund 45 Kleinplasti-
ken von ihm, die in den Stªdtischen 
Sammlungen aufbewahrt werden. Viel-
fach sind seine Kunstwerke auch bei uns 
in der ¥ffentlichkeit zu sehen, u. a. in B¿-
chenbach (ĂMondfahrerñ vor der Mºnau-
Grund- und Hermann-Hedenus-Mittel-

´Bcp Icgkjgle§ uóafqr* `jÝfr slb ecbcgfr gk

Pausenhof der Heinrich-Kirchner-Grundschule. 

Am 2.7.1975 wurde Heinrich Kirchner von 

Oberbürgermeister Dr. Dietmar Hahlweg der 

Goldene Ehrenring der Stadt Erlangen verlie-

hen (Foto: Pressefoto Stümpel / Quelle: Stadt-

archiv Erlangen).  

Nach ihm wurden außerdem am 14.7.1995 ei-

ne Grundschule und am 11.9.1990 eine Straße 

in Büchenbach benannt. Die Fakultät Katholi-

sche Theologie der Universität Bamberg hatte 

ihn bereits 1982 mit der Ehrendoktorwürde 

ausgezeichnet. In der Laudatio hieß es: 

§Fcglpgaf Igpaflcp f_r ucqclrjgaf `cgecrp_ecl

zur Neubestimmung christlicher Spiritualität, 

aus der Kraft des Überlieferten, Gewachsenen 

und in der Herausforderung heutiger Welt-  

slb Jc`clqcpd_fpsle§ &´Cpj_lecp L_afpgaf+

rcl§ tmk /5,-/6,//,/760', 
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schule in der Steigerwaldallee, eine Re-
produktion des ĂKeimling(s)ñ im Pausen-
hof der Heinrich-Kirchner-Schule, das 
Relief mit Kreuzen, Weintrauben und  h-
ren auf dem Sakramentsaltar in St. 
Xystus oder die vierte Kreuzwegstation in 
der Apostelkirche), in den Kirchen St. Bo-
nifaz, St. Theresia und St. Kunigund, in 
der MoltkestraÇe, im Schloss sowie im 
Berufsschulzentrum.  

Der Skulpturengarten ist ein einmaliges 
Ensemble, in dem Natur und Kunst in ei-
ner wechselseitigen Beziehung stehen. 
Bereits im Fr¿hjahr 1979 hatte der Erlan-
ger Stadtrat beschlossen, die wichtigsten 
Skulpturen aus dem bildhauerischen Le-
benswerk Heinrich Kirchners zu erwer-
ben. Statt den Bau einer Terrassen-
Wohnanlage durch einen Bautrªger zu 
genehmigen, wurde der sog. Burgberg-
garten 1980 von den Stadtrªt*innen als 

Standort f¿r die ĂBronzeriesenñ auser-
wªhlt. Entstanden war dieser durch die 
Zusammenlegung von vier Nutz- und 
parkªhnlichen Gªrten aus dem 19. Jahr-
hundert samt Villa sowie Gartenhaus und 
Ăstammte damit aus einer Epoche, die 
die Weltanschauung und die k¿nstleri-
sche Prªgung Kirchners wesentlich mit-
bestimmt hatñ (Hrsg.: Kulturamt der Stadt 

Erlangen, Skulpturengarten Heinrich 
Kirchner, Erlangen o.J.) ï dies wurde al-
lerdings nur mºglich, weil die Firma Sie-
mens 1972 das Villengrundst¿ck der 
Stadt zunªchst f¿r 60 Jahre zur unent-
geltlichen Nutzung ¿berlieÇ und ihr das 
Areal 2012 schlieÇlich schenkte.    

Mit seiner Hanglage, seinen nat¿rlichen 
Bodensenken, Stufen und Terrassen so-
wie den ¦berresten von Steinbr¿chen 
und einem mit Wiesen wechselnden Be-

Tieflader der US-Army brachten die Groß-

skulpturen vom Chiemgau nach Erlangen 

(Foto: Pressefoto Stümpel / Quelle: Stadtarchiv 

Erlangen).  

Bgc ´Kmlbd_fpcp§ &pcafrq' ´j_lbcrcl§ _`cp

nicht im Burgbergarten, sondern in der Stei-

gerwaldallee. 
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stand alter Nadel-, Laub- und Obstbªu-
me war das Gelªnde wie geschaffen f¿r 
die Botschaft des tief religiºsen K¿nst-
lers: ĂMeine Arbeiten sind Teil einer na-
turbezogenen, beseelten Welt. Seine Fi-
guren sind aus Grundformen komponiert, 
wie `EikºrperË als Symbol des Lebens  
oder langgestreckte, hochragende Sªu-
len als Zeichen f¿r das Suchen und das 
Streben nach einer hºheren 
Weltñ (ĂAmtsblatt der Stadt Erlangenñ 
vom 21.5.1082).  

Heinrich Kirchner hat den Skulpturengar-
ten noch selbst mitgestaltet. Die schein-
bar aufgelockerte Anordnung der Plasti-
ken im Spiel der Licht- und Schattenrefle-
xe von Bªumen und Strªuchern erfolgte 
nicht zufªllig, sondern ganz bewusst. Sie 
betont dadurch das Miteinander von, 
aber auch die Auseinandersetzung zwi-
schen Mensch und Natur: Der steilere, 
offenere Bereich ist den gewaltigen, oft 
¿ber 5 m hohen ĂBr¿dern der Bªumeñ (H. 
Kirchner) aus Bronze vorbehalten, die 
zwischen 1974 und 1980 geschaffen 
wurden. Im parkªhnlichen Teil finden sich 

Die etwa 90 cm hohe und noch recht natura-

jgqrgqaf _lksrclbc ´Qgrxclbc§ gqr bgc ójrcqrc

Skulptur im Garten. Sie entstand 1935. Hein-

rich Kirchner gehörte damals zu den Künst-

ler*innen, denen vom NS-  Staat verboten 

wurde, ihre Werke auszustellen. 

Bcp 1*4. k fmfc ´Uóafrcp gk E_prcl Cbcl§

im steileren (unteren) Teil des Gartens ent-

stand 1978/1979 und mahnt die Besu-

afcp(gllcl8 ´Ndjcecr bgc Cpbc F_jrcr pcgl bgc

Cpbc Qafmlcr bcl @_sk § &Isjrsp_kr bcp

Stadt Erlangen, Skulpturengarten Heinrich 

Kirchner, Erlangen o.J.) 
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einzeln oder in Gruppen die kleineren Fi-
guren aus der Zeit zwischen 1935 und 
1972. Jede Skulptur Kirchners ist Ămit ei-
ner Aussage verbunden, die durch eine 
Inschrift auf dem Sockel oder Kºrper zum 
Ausdruck kommt. Jedes Kunstwerk trªgt 
einen Namen, oft aus dem Alten Testa-
ment, was die Bedeutung der Religion in 
seinem Leben zum Ausdruck bringt und 
die Aussage hinter den Figuren verdeut-
lichtñ (ĂErlanger Nachrichtenñ vom 
26.8.2011). Ungewºhnlich und allen Fi-
guren gemeinsam ist die unkonventionel-
le  sthetik, die nicht immer dem gªngi-
gen Schºnheitsideal entspricht. ĂAuffªllig 
sind die ausdrucksstarken Gebªrden der 
meisten Skulpturen é komplexe 
menschliche Verhaltensweisen werden 
auf das Wesentliche reduziertñ (ĂErlanger 
Nachrichtenñ vom 26.8.2011).  

Zum/am 80. Geburtstag von Heinrich 
Kirchner wurde der Skulpturengarten in 
seinem Beisein erºffnet. Was f¿r ein Ge-
schenk! é nicht nur f¿r den K¿nstler und 
die Erlanger*innen bzw. Kunst-
freund*innen, sondern auch f¿r Oberb¿r-
germeister Dr. Dietmar Hahlweg, der sich 
zusammen mit etlichen ĂUnterst¿tzernñ 
trotz aller Widrigkeiten immer wieder f¿r 
den Skulpturengarten stark gemacht hat-
te.  

Auch wenn die ĂBronzeriesenñ wahr-
scheinlich nicht den Kunstgeschmack al-
ler B¿rger*innen treffen, so ist der idylli-
sche Park doch ein kleine Oase der Ru-
he, die zum Flanieren oder Verweilen auf 
den Bªnken einlªdt ï also zu jeder Jah-
reszeit ein Schmuckst¿ck mit besonde-
rem Flair und dem vermutlich schºnsten 
Ausblick auf unsere Stadt! 

 

Gisela Sponsel-Trykowski 

 

 

 

 

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Frau 
Ute Riedel und Frau Lena Rºhrborn / 
Stadtarchiv Erlangen sowie Herrn Alt-
oberb¿rgermeister Dr. Dietmar Hahlweg 
f¿r die freundliche Unterst¿tzung. - Ver-
wendete Quellen: Hrsg. Bernd N¿rmber-
ger und Bernd Bºhner, K¿nstler in Erlan-
gen, Erlangen 2017 / Hrsg. Christoph 
Friederich u.a., Erlanger Stadtlexikon, Er-
langen 2002 / Kulturamt der Stadt Erlan-
gen, Skulpturengarten Heinrich Kirchner, 
Erlangen o.J. 

Blick vom Skulpturengarten auf Erlangen im 

Morgennebel. 
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Egal, alle Begriffe meinen dasselbe: eine 
Liste der Dinge, die man mindestens ein-
mal im Leben gemacht haben sollte/
wollte. Abgeleitet ist der Name vom Aus-
druck Ăkick the bucketñ, wºrtlich Ătritt den 
Eimerñ und meint ganz einfach Ăsterbenñ. 
Im Deutschen sagt man Ăden Lºffel ab-
gebenñ, deshalb auch Lºffelliste. 

Haben Sie eine Bucketliste? Und auch 
schon einiges davon erledigt???  

Meine Tochter hatte auf ihrer Liste eine 
ungewºhnliche Idee, welche sie k¿rzlich 
auch durchf¿hrte. Ihr Wunsch war es, 
Haare zu spenden. Seit sie eine Reporta-
ge ¿ber eine Per¿ckenmacherei gesehen 
hatte, die mithilfe von Haarspenden kos-
tenlos Per¿cken f¿r Kinder mit  kreisrun-
dem Haarausfall oder komplettem Haar-
verlust nach einer Chemotherapie her-
stellt, wollte sie sich gerne mit einer 
Haarspende beteiligen.  

Unter haare-spenden.de fand sie eine 
Liste der mºglichen Friseurgeschªfte, die 
die Haare vermessen und an die Zweit-
haarmanufaktur schicken. Man kann sich 
die Haare auch selbst k¿rzen, eine Anlei-
tung, was dabei beachtet werden soll, 
findet sich auf der genannten Seite. Z. B. 
der Hinweis, dass die Haare mindestens 
25 cm Lªnge haben m¿ssen und gewa-
schen, gekªmmt und geb¿ndelt versen-
det werden sollen. In der Manufaktur wird 
die Haarspende registriert, sortiert und 
eingelagert, bis daraus eine Per¿cke f¿r 
ein Kind gearbeitet werden kann.  

Ohne weitere Vorwarnung an die Familie 
zog meine Tochter ihren Plan durch und 
verschickte danach Fotos é nach dem 
ersten Schreck muss ich sagen, es steht 

ihr sehr gut und ist f¿r sie obendrein ext-
rem pflegeleicht. 

Auf meiner, sehr kurzen, Bucket-Liste 
steht nichts Drastisches in dieser Art, 
aber vielleicht haben Sie ja grºÇere Plª-
ne?!  

In Buchhandlungen oder im Internet fin-
den Sie eine enorme Auswahl an Vor-
schlªgen, Ideen oder B¿chern, was man 
vor seinem Tod unbedingt erlebt oder ge-
sehen haben sollte.  

Gerne d¿rfen Sie uns auch von Ihren 
durchgef¿hrten Aktionen erzªhlen. Viel-
leicht findet so die eine oder andere Per-
son den Mut, eigene Trªume zu verwirkli-
chen. 

Melden Sie sich gerne per Mail: 
frank.steigner@awo-omf.de 

 

Manuela Herbert 

Die Bucket-List é oder auch die Eimerliste  
oder doch lieber Lºffelliste???  

Die gespendeten Haare: vorher und nachher. 
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Vortragsreihe ĂStadtteil-Kompass B¿chenbachñ 

Ab September 2023 findet eine Vortrags-
reihe mit wechselnden interessanten Bei-
trªgen von stªdtischen Mitarbeiter*innen 
zum Thema Ă lter werdenñ statt. Mit der 
Vortragsreihe ĂStadtteil-Kompass B¿-
chenbachñ setzt die Seniorenquartiersar-
beiterin der Stadt Erlangen, Mara Pºhl-
mann (ehemals Kern), zusammen mit der 
Volkshochschule Erlangen und dem  
AWO Stadtteilprojekt Erlangen-
B¿chenbach, den Startschuss f¿r Infor-
mationsnachmittage f¿r B¿chenbacher 
(Vor-)Ruhestªndler*innen, Rentner*in-
nen, An- und Zugehºrige und Interessier-
te zu seniorenspezifischen Themen. Was 
erwartet Sie? 

 

Themen, Inhalte und Termine: 

ĂWas Sie im (Vor-)Rentenalter ¿ber die 
Altersrente wissen solltenñ  

Donnerstag, 14. September 2023, 
15:30 bis 17:00 Uhr (Eintritt frei) 

Sie stehen kurz vor der Rente und sind 
sich unsicher, was auf Sie zukommen 
wird? Sie mºchten wissen, ab welchem 
Zeitpunkt Sie Ihre Rente beantragen kºn-
nen, wo und wie Sie diesen Antrag stel-
len kºnnen und welche Voraussetzungen 
vorliegen m¿ssen? Sie haben allgemeine 
Fragen zum Rentenbezug und mºchten 
wissen, an welche Stellen Sie sich wen-
den kºnnen? Dann ist dieser Vortrag ge-
nau das Richtige f¿r Sie! Unsere Ex-
pert*innen der Rentenberatungsstelle der 
Stadt Erlangen geben einen ¦berblick 
zum ĂRenten-Dschungelñ, erklªren Ihnen 
alles Wichtige zum Thema und beantwor-
ten Ihre Fragen. Wussten Sie schon? 
Auch wenn Sie bereits Rente erhalten, 
m¿ssen Sie einige Dinge beachten, wie 

z. B. die Rentenbesteuerung oder die 
Krankenversicherung f¿r Rentner*innen 
ï lassen Sie sich im Vortrag informieren.  

 

ĂOhne Moos nix los - was tun, wenn 
die Rente nicht reichtñ  

Donnerstag, 19. Oktober 2023, 15:30 
bis 17:00 Uhr (Eintritt frei) 

Vielleicht kennen Sie das: Man ist nun im 
wohlverdienten Ruhestand und das Geld 
reicht einfach hinten und vorne nicht. Fi-
nanziell gesehen haben Sie sich das 
Rentnerdasein einfach anders vorge-
stellt. Reichen die Eink¿nfte im Alter oder 
bei voller Erwerbsminderung nicht 
f¿r den Lebensunterhalt aus, gibt es ver-
schiedene (staatliche) Unterst¿tzungs-
mºglichkeiten. Wir informieren Sie in die-
sem Vortrag ¿ber die unterschiedlichen 
Mºglichkeiten, unter welchen Vorausset-
zungen Sie Anspruch auf Leistungen ha-
ben und wie Sie diese beantragen kºn-
nen.  
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ĂIm Alter gut versorgt ï Mºglichkeiten 
in der Pflegeñ  

Donnerstag, 09. November 2023, 15:30 
bis 17:00 Uhr (Eintritt frei) 

Wer mºchte nicht im Alter gut versorgt 
sein? Vor allem hªusliche Versorgung ist 
ein groÇes und aktuelles Thema, nicht 
nur bei Betroffenen, sondern auch bei 
den An- und Zugehºrigen.  

Welche Versorgungsmºglichkeiten gibt 
es in Erlangen und im Stadtteil? Wie be-
komme ich einen Pflegegrad? Welche 
Leistungen zahlt die Pflegeversicherung? 
In diesem Vortrag werden Expert*innen 
des Pflegest¿tzpunktes der Stadt Erlan-
gen ¿ber Beratungsmºglichkeiten, Bean-
tragung eines Pflegegrades, Mºglichkei-
ten der Versorgung und Unterst¿tzung, 
sowie finanzielle Mºglichkeiten der Pfle-
ge informieren und Ihre Fragen dazu be-
antworten.  

 

ĂWegweiser f¿r das Leben und Woh-
nen im Alterñ  

Donnerstag, 11. Januar 2024, 15:30 bis 
17:00 Uhr (Eintritt frei) 

Wohnen gehºrt zu den Grundbed¿rfnis-
sen eines Menschen. Es gibt unter-
schiedliche Wohnformen wie Senioren-
WGs oder Betreutes Wohnen. Aber wol-
len wir nicht alle, so lange es geht, in den 
eigenen vier Wªnden selbstbestimmt 
wohnen bleiben? Wie und wo bekommt 
man Unterst¿tzungen im Alltag, um dies 
zu ermºglichen und wohin wende ich 
mich unkompliziert? In diesem Vortrag 
dreht sich alles um das wo und wie man 
wohnen kann, wenn man altersbedingt 
nicht mehr so fit ist, denn meist lªsst sich 
das Umfeld so gestalten, dass die 
Selbststªndigkeit erhalten bleibt. Die Ex-
pert*innen aus der Wohnberatung der 
Stadt Erlangen informieren ¿ber 
(finanzielle) Hilfen und Mºglichkeiten der 
Wohnanpassungen oder Verªnderungen 
und beantworten Ihre Fragen.  

 

Alle Vortrªge finden im 56nord, B¿-
chenbacher Anlage 27a statt. 

 

Merken Sie sich die Termine bereits heu-
te vor! Genauere Infos zur Anmeldung 
finden Sie demnªchst im neuen Pro-
grammheft Herbst/Winter 2023/24 der 
Volkshochschule Erlangen. Bei sonstigen 
Fragen kºnnen Sie sich gerne an die Se-
niorenquartiersarbeiterin der Stadt Erlan-
gen, Mara Pºhlmann unter 09131-86 
3334 wenden. 

 

Mara Pºhlmann 
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In diesem Jahr kºnnen die Apostelsin-
gers auf 28 Jahre gemeinsamen Singens 
zur¿ckblicken. Angefangen hat alles im 
September 1995, als Dr. Hans-Georg 
Langer einige sangesfreudige Gemein-
demitglieder um sich scharte, um den 
Gottesdiensten in der Apostelkirche an 
Festtagen einen feierlichen Rahmen zu 
geben. Etwa 20 Frauen und Mªnner tra-
fen sich fortan zu den Chorproben und 
am ersten Weihnachtsfeiertag fand die 
Premiere mit dem Gospelsong ĂO Happy 
Dayñ statt. Das kam bei den Gottes-
dienstbesucher*innen offenbar so gut an, 
dass sich weitere Damen und Herren 
dem Chor anschlossen und das Reper-
toire erweitert werden konnte. Als Hans-

Georg Langer nach etwa f¿nf Jahren die 
Chorleitung aus beruflichen Gr¿nden ab-
geben musste, sprang Christian Ullmann 
ein und im Jahr 2002 ¿bernahm Burgis 
Heller den Chor, den sie bis 2014 leitete. 
Seither steht Hans-Werner M¿rbeth am 
Klavier, um den Sªngerinnen und Sªn-
gern die richtigen Tºne beizubringen. 

Das Repertoire besteht im Wesentlichen 
aus geistlicher Chorliteratur, obwohl in 
der Vergangenheit unter der Stabf¿hrung 
von Burgis Heller durchaus auch 
ĂUnkirchlichesñ gesungen wurde. Die 
ĂMesse br¯ve Nr. 7ñ von Charles Gounod 
war die erste Messe, die der Chor einstu-
diert und mittlerweile zu verschiedenen 
Anlªssen und an verschiedenen Orten 

Apostelsingers ï der Kirchenchor  
der Pfarrei ĂZu den Heiligen Apostelnñ 
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gesungen hat. Es folgten die ĂDeutsche 
Messeñ von Franz Schubert, die 
ĂWoodard-Messeñ von Richard She-
phard, sowie eine Messe von Valentin 
Rathgeber. Mittlerweile wendet man sich 
auch neueren Komponisten zu, wie den 
romantischen britischen Kirchenmusikern 
Christopher Tambling oder Robert Jones 
mit seiner ĂMissa brevis in Cñ. Daneben 
ist das ĂBamberger Chorbuchñ eine rei-
che Quelle neuerer geistlicher Musik, aus 
der regelmªÇig geschºpft wird. Auch an 
Kompositionen aus der NGL-Werkstatt 
(Neues Geistliches Lied) des Erzbistums 
Bamberg hat sich der Chor mit Erfolg 
herangewagt. Bei besonderen Anlªssen 
singt der Chor zuweilen gemeinsam mit 
dem Kirchenchor von St. Xystus unter 
der Leitung von Erich Staab oder auch 
mit den Ăapostinisñ, dem Kinder- und Ju-
gendchor der Apostelkirche unter der Lei-
tung von Martina Heuser. Auf gemeinsa-
men Reisen wird gelegentlich in einem 
fremden Gotteshaus gesungen, so ha-
ben die Apostelsingers auch schon mal 
in der Frauenkirche in Dresden eine 
Kostprobe abgeliefert.  

Wie bei anderen Chºren auch, hat die 
Corona-Pandemie die Apostelsingers f¿r 
lange Zeit zum Schweigen verurteilt. 

Nachdem die Bestimmungen gelockert 
worden waren, konnten die Proben unter 
Beachtung der 3G-Regeln wieder aufge-
nommen werden, seit geraumer Zeit lªuft 
der Probenbetrieb wieder normal und die 
Apostelsingers bereiten sich u. a. auf ei-
nen gemeinsamen Auftritt mit dem Kir-
chenchor von St. Xystus bei der Feier 
zum 100-jªhrigen Jubilªum der Zugehº-
rigkeit B¿chenbachs zur Stadt Erlangen 
vor. 

Die Apostelsingers sehen sich nicht nur 
als Dienstleister, der ab und zu einen 
Gottesdienst mitgestaltet. Was den Chor 
zusammenhªlt, ist ganz einfach auch die 
Freude am gemeinsamen Singen. Wer 
schon mal in einem Chor mitgesungen 
hat, wird bestªtigen, dass dies ein wah-
res Lebenselixier ist und wer Freude am 
gemeinsamen Singen hat, ist bei den 
Apostelsingers jederzeit willkommen. 
Und keine Angst: Man muss nicht vorsin-
gen, ein wenig musikalisches Gehºr und 
Rhythmusgef¿hl reicht zum Mitmachen. 
Wer Interesse hat, kann sich gern an das 
Pfarrb¿ro der Apostelkirche (Tel. 41029) 
wenden. 

 

G¿nther Scholze 

Wir laden auch die anderen Chºre und Musikgruppen B¿chenbachs ein, sich in der 

Umschau vorzustellen. 

Bitte melden Sie sich unter der E-Mail-Adresse: frank.steigner@awo-omf.de 

Wir freuen uns auf Ihren Beitrag! 
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In der Stadtteil-Werkstatt 56nord war im 
vergangenen Projektjahr einiges los. 
Lassen Sie uns gemeinsam einen Blick 
auf all die Aktionen der Stadtteil-
Werkstatt in B¿chenbach-Nord werfen!  

Im Mai 2022 ¿bernahm das von der 
Stadt Erlangen beauftragte Team von 
PLANWERK Stadtentwicklung und hu-
maQ die Stadtteil-Werkstatt. Los ging es 
mit einer M¿llsammelaktion. Gemeinsam 
mit dem Stadtteilbeirat, dem AWO Stadt-
teilprojekt, der SPD und interessierten 
B¿rger*innen wurde in B¿chenbach er-
folgreich Fr¿hjahrsputz gemacht. Wir er-
hielten viele positive R¿ckmeldungen da-
zu und beschlossen deshalb, die Aktion 
im April 2023 zu wiederholen. Sie wurde 
um einen Workshop zu ĂZero Was-
teñ (M¿llvermeidung) ergªnzt. 

Der Sommer in B¿chenbach war unter 
anderem geprªgt von den Vorbereitun-

gen f¿r das Stadtteilfest Ă50 Jahre ï 50 
Tischeñ, an dem auch die Stadtteil-
Werkstatt 56nord federf¿hrend mitwirkte. 
Bei gutem Wetter und tollen (Mitmach-)
Angeboten besuchten insgesamt rund 
500 Personen das Fest ï ein voller Er-
folg!  

Das war jedoch nicht das einzige span-
nende Projekt des Sommers. Von Mai bis 
August war die K¿nstlerin Anna Steward 
in der Artist Residency in der B¿chenba-
cher Anlage. Gemeinsam mit Interessier-
ten drehte sie ¿ber den Sommer hinweg 
mehrere Kurzfilme, beispielsweise ¿ber 
den Alltag in B¿chenbach-Nord. Auch die 
Stadtteil-Werkstatt nutzte die Chance, 
sich in einem Kurzfilm zu prªsentieren. 
So entstand ein informativer Film ¿ber 
das Integrierte Stªdtebauliche Entwick-
lungskonzept (ISEK) und die daraus re-
sultierenden Aufgaben und Tªtigkeiten. 
¦brigens: Das Filmprojekt war eines der 
Start-Projekte des ISEK B¿chenbach-

Stand der Stadtteil-Ucpiqr_rr 34lmpb `cg ´3.

Jahre  3. Rgqafc§ gk Hsjg 0.00 

Das Team der Stadtteil-Werkstatt 56nord lernt 

Büchenbach-Nord bei einem Spaziergang ken-

nen, Mai 2022.  

Alle Fotos: QM 56nord  

Stadtteil-Werkstatt 56nord 

R¿ckblick auf das vergangene Projektjahr 


